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gungen nur halb, manche gar nicht jur SDurAfüt)*
rung gelangten.

3n ter unter fcem Sultan SlbfcuUSIRebfcblb begon*
nenen £>ecrc«=SRcoroanlfatton war bte ©tärfe ber

regulären Slrmee (SRijam) auf 150,000 SIRann feft*
gefeftt. — SDie Stärfe ber für gällc auswärtiger
©efabren etntuberufcnben SReferoe betrug 120 Va*
taillone bc« SRebif (SReferoe), für Wel6e im Vereicbe
ber bamal« befteben ben 5 Slrmee=Äorpö (Drtü) bie

Offijier«:Sabre« aufgeftellt Würben.
Vei bem Umftanbe jebo6, baß bie SRijam=3Dienfi*

üeit (5 3abre) eine fürjere war, al« bte SReferoe*

Verpflichtung (7 3<»tjre), nabm bie Sohl fcer SRebif*

Solbaten bei ber allgemeinen Sffiebrpfticht fdjon nach

Wenigen 3atjren fo fehr ju, baß man e« für &wccf=

bfenUftj erachtete, ben SRebif In ba« 1. unb 2. SRebif;

Stufgrbot ju tbeilen. SDa« 1. Slufgebot umfaßte
90,000 SIRann; für ba« 2. Slufgebot, beffen tl)at*
fachliche Stärfe nfe genau ermittelt würbe, fehlten
no4 in fcem 3abre 1869 fcie ftjfiemiflrten Dffijfer«;
©abre«.

3n griebcn«jelten unb 3eHen innerer SRube er*
Wie« ftcb bie ftebenbe Slrmee für ben Innern 3Dtenft
al« genügenb; lebe Unruhe jwang jebo6 jur (Sin*

berufung eine« Sbelle« be« SRebif«. 3Diefem Uebet*
fianbe nbjubelfen beantragte ber Ärieg«mintfier Jjuf*
fei'n Sloni Vafcfcä in einem Veri6»e an ben $Bat>tf*&
»om 13. 3uni 1869 (12 SRcbuil=©»et 1286): „bie
Drganifirung einer SReferoe (3&tJ<»0 gering an 3«&X
aber für bfe Slftion ebenfo geeignet, wie bie aftioe
Slrmee."

SDiefe« Drganifation«=Vrojeft, welieö no6 Im
Sabre 1869 burch faiferlicben german fanfttonlrt,
ft6 »on 3aljr gu 3^r meljr »erwlrfli6en foll, ent*
hält fm SBefentltchcn golgenbe«:

SDie SDienftjeft Im SRijan (Sinie) wirb »on 5 auf
4 3«&re »ermtnbert, Jene tm 3*tjat (1. SReferoe)

auf 2, fm SRebif auf 6, in ber £ijabe' (Sanbflurm)
auf 8, bie ©efammtbauer ber SDlenfipfltcbt baber

auf 20 3al)re feftgefeftt.

gür bie erfte »om Sabre 1872 an 70,000 SIRann

ftarfe SReferoe (36«Jat) werben permanente Dfftjicr«*
©abre« unb Vorratb>3Depot« wie bteber für ba«

i. Slufgebot be« SRebif erridjtet.

3n bem Drganifation«*©ntrourfe ftnb ferner be*

fonbere ©reigniffe in'« Sluge gefaßt, für beren ©in*
tritt ber Vebarf an Streltfräften jiffermaßfg feftge*
ßellt würbe, unb jwar

1) Unter friebtl6en Verbältniffen foll ble Slrmee

wie bt«ber au« 150,000 SRann befteben,

2) bei inneren Sffiirren, auf 220,000 SRann er*
höbt werben,

3) bei einem Slngrlffe »on Stußen, »on einer Seite
her, wären in ©uropa 250,000, in Slften 150,000,
Im ©anjen alfo 400,000 ÜRann,

4) bet einem Slngriffe »on mehreren Seiten aber

würbe etne Vermehrung ber Streitfräfte bi« 700,000
SIRann erforberlid).

Um bie beabftdjtfcjte Steigerung ber Sffiebjlraft
be« SReicbeö in ber angebeuteten Sffieife aflmältg ju
»ermirflfchen, würbe "fcurdj faiferli6en german im

SBlnter 1869/70 bejüglfcb ber Slrt ber SDurftfübrung
SRachfiebenbe« beftimmt:

ad 1. (3n normalen Verbältnfffen.) ©enügt ba«
flebenbe £>eer, welche« burd) ©inberufung ber benrs
laubten 2Rannf6aft auf nabeju 150,000 SIRann ge*
bracht werben fann.

ad 2. (Vel inneren Sffiirren, Slufftänben.) SDurcb

Jäbrl(6e ©ntlaffung be« »ferten Sbeileö ber SRijam*

5IRannf6aft, b. f. »on circa 37,500 SRann in ihre
fteimat unb (Slntbeilung berfelben fn ben 3*t}at
wirb ber Stanb ber 1. SReferoe fchon im Sabre 1872
bie Siffer »on 75,000, unb na6 Slbjug eoentuetl
eintretenber Stbgänge, bie erforberll6e 3<»bl »on
70,000 SRann erreichen.

ad 3. (Vet einem Slngriffe »on Stußen »on einer

Seite.) 3n biefem gälte follen bie fchon früher, we*
nigften« tbetlmeife organlftrten beiben Slufgebote be«

SRebif einberufen, unb babur6 ble Streitfräfte auf
circa 460,000 SIRann gebra6t werben.

ad 4. (Vei äußeren Singriffen »on mehreren Sei*
ten.) SDie jäbrliAe ©ntlaffung »on circa 40,000
SRebif*Sotbaten, welche nod) eine 8jährlge SReferoe«

Verpfli6tung baben, wirb na6 8 3ahren eine 3<»bl

»on circa 300,000 mit SDlenftjeugniffen (te«flere$=ile)
»erfebene SRefereiften liefern, welche al« eine Slrt
8anbflurm Im 3nnern be« SRel6e« ihre Verwenbung
ftnben follen.

Sm leftteren gälte würbe baber ble türlif6e SRe*

gierung im 3«bre 1878 über eine Streltfraft »on

7—800,000 SRann »erfügen. —
Sffiie halb unb in wie »iel bie beabfuhtiftten SDiaß*

nabmen bfe SBebrfraft ber Vforte erhöben werben,
bleibt bei ben innern S6wlerigfeiten, gegen welcbe

biefer Staat beftänbig anjufämpfen bat unb ln«be*
fonbere tn Slnbetracbt ber bebrängten ginanjlage bei

Vforte, eine f6wer ju beantWortenbe grage.

(gortfeftung folgt.)

9a» eibfl. JUilitarbepartement an bie Ferren
Snfpehtoren ber Snfanterie.

(SSom 18. 3uti 1872.)

2)le fn fcem Ijietfettfßen ÄreiJfcfjtelben »om 17. Sanuat ab»

hin enthaltenen «43orfdjtlften fdjetnen »on fcen fetten 3nfpefto<

ren fcct Snfantetie nicht genügenfc Beachtet ju wetben. «JBit et«

lauben un« fceßljalb, fcenfelbcn fciefe« Ätei«fcf)teiben In ©rinnetung

ju bringen, mft fcet ©inlabung, flaj über fcie barin enthaltenen

SBefllmmungen in ffjten «jnf^eftlonibetichten aujjufprcdjen unfc

fcen fantonalen «JRititäthchörfcen mit allem (Srnfte fcie etwaigen

«JRänget »erjufjaften.
Set biefet ©elegenheit roerfcen bie Ferren 3nfpeftoren fm

gernern elngelaben, fcem fnnern ©lenfte Ihre befonbere tsiluf»

metffamfeft j» wfbrnen, infcem fcie Dffi}fer«»2lfpliantenfchulen
fefnen 3»eifel übtig laffen, fcaß fcfefem S)(enft}wefge nfa)t ble

nötfjlge (Sorgfalt jugeroenbet roirb. «Rur »enn bie Ferren 3n»

foeftoten fcie «ERannfcrjaft, Unterofffjfore unfc Offnere, letztere an

fcet #anb fcec gtafcroeifen Obliegenheiten eraminiren, werten bfe

Snflruftorcn gejroungcn werben, fcfefem Oegenftanbe mehr «Auf«

merffamfeit ju fcfjenfen. Ohne Äenntntß fcfefer SDfenfljwefge fft
ein geregelter JMenftgang fn ber Sltmee nfcht möglich.
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gungen nur halb, manche gar nicht zur Durchführung

gelangten.

In ter unter dem Sultan Abdul-Medschid begonnenen

Hecres-Reoreianisation war die Stärke der

regulären Armee (Nizam) auf 150.000 Mann
festgesetzt. — Die Stärke der für Fälle auswärtiger
Gefahren eiinnbcrufcnden Reserve bctrug 120
Bataillone des Rebif (Reserve), für welche tm Bereiche
der damals bestehenden 5 Armee-KorpS (Ordü) die

Offiziers-Cadres aufgestellt wurden.
Bei dcm Umstände jedoch, daß die Nizom-Dienst-

zeit (5 Jahre) eine kürzere war, als die Reserve»

Verpflichtung (7 Jahre), nahm die Zahl der Rcdif-
Soldaten bei der allgemeinen Wehrpflicht schon nach

wenigen Jahren so sehr zu, daß man es für
zweckdienlich erachtete, dcn Rebif in das 1. und 2. Re-

dif-Aufgchot zu thkilcn. DaS 1. Aufgebot umfaßte
90,000 Mann; für daö 2. Aufgebot, dessen

thatsächliche Stärke nie genau ermittelt wurde, fehlten
noch in dcm Jahre 1869 die systemiftrten Offiziers-
Cadres.

Jn FriedenSzeiten und Zeiten innerer Ruhe
erwies sich die stehende Armce für den innern Dienst
als genügend; jede Unruhe zwang jedoch zur
Einberufung eines Theiles deö Redif's. Diesem Uebelstande

abzuhelfen beantragte der Kriegsminister Huf-
fern Avni Pascha in einem Berichte an den Padiscbà,

vom 13. Juni 1869 (12 Rebuil-Evel 1286): „die
Organisirung eincr Reserve (Jchtjat) gering an Zahl,
aber für die Aktion ebenso geeignet, wie die aktive
Armee."

Dieses Organisations-Projekt, welches noch im
Jahre 1869 durch kaiserlichen Fermait sankttonirt,
sich von Jahr zu Jahr mehr verwirklichen soll,
enthält im Wesentlichen Folgendes:

Die Dienstzeit im Riza« (Linie) wird von 5 auf
4 Jahre vermindert, jene tm Jchtjat (1. Reserve)

auf 2, im Redis auf 6, in der Hijadö (Landsturm)
auf 8, die Gesammtdauer der Dienstpflicht daher

auf 20 Jahre festgesetzt.

Für die erste vom Jahre 1872 an 70,000 Mann
starke Reserve (Jchtjat) werden permanente Offiziers-
Cadres und Borraths-Depots wie bisher für das

1. Aufgebot des Rebif errichtet.

Jn dem Organisations-Entwürfe sind ferner be

sondere Ereignisse in'S Auge gefaßt, für deren Eintritt

der Bedarf an Streitkräften ztffermäßtg festgestellt

wurde, und zwar

1) Unter friedlichen Verhältnissen soll die Armee

wie btsher aus 150.000 Mann bestehen,

2) bei inneren Wirren, auf 220,000 Mann
erhöht werden,

3) bei einem Angriffe von Außen, von einer Seite
her, wären in Europa 250.000. tn Asien 150,(00,
im Ganzen also 400,000 Mann,

4) bet einem Angriffe von mehreren Seiten aber

würde eine Vermehrung der Streitkräfte bis 700,000
Mann erforderlich.

Nm die beabsichtigte Steigerung der Wehrkraft
deö Reiches tn der angedeuteten Weise allmälig zu
verwirklichen, wurde durch kaiserlichen Fermau im

Winter 1869/70 bezüglich der Art der Durchführung
Nachstehendes bestimmt:

aà 1. (In normalen Verhältnissen.) Genügt daS

stehende Heer, welches durck Einberufung der
beurlaubten Mannfchaft auf nahezu 150.000 Mann
gekrackt werden kann.

aà 2. (Bei inneren Wirren, Aufständen.) Durch
jährliche Entlassung des vierten Theiles der Nizam-
Mannschaft, d. t. von circa 37.500 Mann in ihre
Heimat und Eintheilung derselben tn den Jcktjat
wird der Stand der 1. Reserve schon tm Jahre 1872
die Ziffer von 75.000, und nach Abzug eventuell
eintretender Abgänge, die erforderliche Zahl von
70,000 Mann erreichen.

»cl 3. (Bet einem Angriffe von Außen von einer

Seite.) Jn diesem Falle sollen die schon früher,
wenigstens theilweife organisirten beiden Aufgebote deS

Rebif einberufen, und dadurch die Streitkräfte auf
circa 460,000 Mann gebracht werden.

sà 4. (Bet äußeren Angriffen von mehreren Seiten.)

Die jährliche Entlassung von eirea 40,000
Redif-Soldaten, welche noch eine 8jährige Reserve-

Verpflichtung haben, wird nach 8 Jahren eine Zahl
von circa 300,000 mit Dienstzcugnissen (teskierö-ile)
versehene Reservisten liefern, welche als eine Art
Landsturm tm Innern des Reiches ihre Verwendung
sinden sollen.

Im letzteren Falle würde daher die türkische

Regierung tm Jahre 1878 über eine Streitkraft von
7—800.000 Mann verfügen. —

Wie bald und in wie viel die beabsichtigten
Maßnahmen die Wehrkraft der Pforte erhöhen werden,
bleibt bei den innern Schwierigkeiten, gegen welche

dieser Staat beständig anzukämpfen hat und
insbesondere tn Anbetracht der bedrängten Finanzlage der

Pforte, eine schwer zu beantwortende Frage.

(Fortsetzung folgt.)

Vas eidg. Militärdepartement an die Herren
Inspektoren der Infanterie.

(Vom 18. Juli 1372.)

DK in dem hierseitigen Kreisfchreiben »om 17. Januar ab»

hin enthaltenen Vorschriften scheinen »vn den Herren Jnspekte»

re» der Infanterie nicht genügend beachtet zu «erdn,. Wir
erlauben uns deßhalb, denselben dieses Kreisschreiben in Erinnerung

zu bringe», mit der Einladung, fich über die darin enthaltenen

Bestimmungen in ihren JnspektionSberichte» auszusprechen und

den kantonalen Militärbehörden mit allein Ernste die etwaigen

Mängel »vrzuhalten.

Bei dieser Gelegenheit werden die Herren Inspektoren im

Fernern eingeladen, dem inner» Dienste ihn besondere''Auf»

merksamkeit zu widmen, indcm die OffizierS-Asptrantenschulen
keinen Zweifel übrig lassen, daß diesem Dienstzwetge nicht die

nöthige Sorgfalt zugewendet wird. Nur wenn die Herren Jn»

spektoren die Mannschaft, Unteroffiziere und Offiziere, letztere an

der Hand dec gradweise» Obliegenheiten eraminiren, werden die

Jnstruktoren gezwungen wcrden, diesem Gegenstande mehr

Aufmerksamkeit zu schenken. Ohne Kenntniß dieser Dienstzwetge ist

ein geregelter Dienstgang in der Armee nicht möglich.
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